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den Tod ist – das folgt aus § 3 Transplanta-
tionsG – der Gesamthirntod des Opfers
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 Komprimierte Darstellung des examensrelevanten Stoffs

  Übersichten, Schaubilder und Schemata ermöglichen das schnelle 

Erfassen, Verstehen und Wiederholen des Rechtsgebiets
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StR BT 2 NVD
2Systematisches Verhältnis der Tötungsdelikte zueinander (1)

Rspr. und Lit. streiten seit Jahrzehnten darüber, in welchem Verhältnis die §§ 211, 212, 216 zu ein  ander stehen. Diese Frage
hat große Bedeutung im Rahmen des § 28 bei mehreren Be teiligten:

I. Allgemeines

� §§ 211, 212 sind eigenständige Delikte mit unterschied -
lichem Unrechtsgehalt (vergleichbar mit dem Verhältnis
von § 249 zu § 242).

� § 216 ist ebenfalls eigenständiges Delikt, bei dessen
Vorliegen §§ 211, 212 ausgeschlossen sind.

Rechtsprechung Literatur
� § 212 ist Grundtatbestand, § 211 dazu Qualifi ka tion.
� § 216 ist unselbstständige Privilegierung zu § 212, bei

 dessen Vorliegen §§ 212, 211 auf Konkurrenz ebene zurück -
treten.

� Mordmerkmale sind strafbarkeitsbegründend. Auch die
Motivierung durch das Tötungsverlangen ist strafbarkeits-
begründend.

� Mordmerkmale sind (ggü. § 212) strafschärfend.
� Die Motivierung durch das Tötungsverlangen ist strafmil-

dernd.

Ob Merkmale strafbegründend oder -schärfend/-mildernd sind, ist Vorbedingung für die An wend bar keit des § 28 I oder § 28 II
für Beteiligte:
� Nach der Rspr. greift § 28 I für Teilnehmer ein, weil die

Mord  merk male der 1. und 3. Gruppe/die Motivation durch
das Tötungsverlangen „strafbegründende beson dere per-
sönliche Merkmale“ sind (vgl. � 23).

� Nach der Lit. greift § 28 II für Täter und Teilnehmer ein, weil
die Mord merk  male der 1. und 3. Gruppe/die Motiva tion
durch das Tötungs ver langen „strafändernde beson dere
persönliche Merkmale“ sind (vgl. � 23).

§ 211 § 212 § 216
§ 212

§ 211

§ 216
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Höchstpersönliche Rechtsgüter 1. Teil
Die Nichtvermögensdelikte schützen alle höchstpersönlichen Individualgüter und die
Universalrechtsgüter, also die Güter der Allgemeinheit. 

Praktisch in jeder Examensklausur sind Straftatbestände aus diesem Bereich anzu-
sprechen. Sie brauchen aber nach den landesrechtlichen Juristenausbildungsgesetzen
für das 1. Examen nur einen begrenzten Teil der Nichtvermögensdelikte zu kennen.
Wenn diese bundesweit nicht zum Prüfungsstoff gehören, werden sie in diesem
Skript auch nicht ausführlich dargestellt. Soweit Deliktsgruppen oder bestimmte Delik-
te nur in einzelnen Bundesländern kein Examensstoff sind, weisen wir vorher beson-
ders darauf hin.

1. Teil: Höchstpersönliche Rechtsgüter

1. Abschnitt: Begriff und Strukturen

1Höchstpersönliche Rechtsgüter sind solche, die untrennbar mit einem Rechtsträ-
ger verbunden sind, sodass sie nicht übertragen werden können und im Regelfall
erlöschen, wenn der Rechtsträger aufhört zu existieren. 

A. Gesetzessystematik nach den Phasen menschlicher Existenz

Träger höchstpersönlicher Rechtsgüter ist das menschliche Individuum. Nur wenn ein
Tatbestand nicht zwingend eine natürliche Person als Tatopfer verlangt, können auch
juristische Personen oder Institutionen Rechtsgutträger sein, etwa beim Hausrecht,
§ 123,1 oder bei der Ehre, §§ 185 ff.

Für die verschiedenen Stadien menschlicher Existenz gewährt unsere Strafrechtsord-
nung unterschiedlich weit reichenden Schutz. 

I. Der künstlich befruchtete Embryo

2Den lebenden menschlichen Embryo außerhalb des Mutterleibes schützt ausschließlich
das Embryonenschutzgesetz. § 8 Abs. 1 ESchG definiert als Embryo die bereits be-
fruchtete, entwicklungsfähige menschliche Eizelle vom Zeitpunkt der Kernverschmel-
zung an, ferner jede einem Embryo entnommene totipotente Zelle (das sind solche, die
sich bei Vorliegen der erforderlichen Bedingungen teilen und zu einem selbstständigen
Individuum entwickeln können). Das ESchG bezieht sich auf Handlungen am Embryo
außerhalb des Mutterleibes oder vor der Einnistung in der Gebärmutter, sog. Nidation.
Das Gesetz bestraft den Missbrauch der künstlichen Befruchtung. Es will sicherstel-
len, dass diese ausschließlich angewendet wird, um eine von beiden biologischen Eltern
gewollte Schwangerschaft zu ermöglichen, und zwar von einem lebenden Samenspen-
der bei der Frau, von der die Eizelle stammt, ferner ohne Selektion oder Manipulation
des Erbguts. 

1 §§ ohne Gesetzesangabe sind solche des StGB.
1
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II. Die Leibesfrucht

3 Das im Mutterleib heranwachsende Kind, die Leibesfrucht,2 ist nur vor einer vorsätz-
lichen Tötung durch § 218 geschützt – und auch das nur, wenn die Tat nicht innerhalb
der ersten zwölf Schwangerschaftswochen nach Beratung durch einen Arzt vorgenom-
men wurde und wenn für die Tat keine speziellen Rechtfertigungsgründe eingreifen,
§ 218 a. Die fahrlässige Tötung und jede vorsätzliche oder fahrlässige Schädigung
des Ungeborenen sind nach unserer Rechtsordnung straflos!

III. Der lebende Mensch

4 Zum Schutz des lebenden Menschen enthält das StGB die meisten Strafvorschriften.

1. Als wichtigstes Rechtsgut wird das Leben geschützt vor vorsätzlicher Tötung durch
die §§ 211 ff., vor fahrlässiger Tötung durch § 222 und alle Erfolgsqualifikationen, z.B.
§ 227, ferner vor vorsätzlicher Gefährdung durch § 221.

2. Körperliche Integrität und Gesundheit werden durch die §§ 223 ff., 229 geschützt.

3. Die Tatbestände zum Schutz der Fortbewegungs- und Willensfreiheit finden sich
in den §§ 232 ff. 

4. Schutzgut der §§ 174 ff. ist die sexuelle Selbstbestimmung.

5. Die Entfaltung des persönlichen Lebens- und Geheimnisbereichs wird durch § 238,
§ 123 und die §§ 201 ff. strafrechtlich abgesichert.

6. Angriffe auf die Ehre sind durch die §§ 185 ff. unter Strafe gestellt.

IV. Verstorbene

5 Mit dem Tod werden der Leichnam und seine Teile strafrechtlich zur (grundsätzlich her-
renlosen) Sache. An die Stelle der vorgenannten Individualdelikte treten wenige Straf-
vorschriften, die nur noch rudimentär mit der Person des Trägers verbunden sind:

2 In den §§ 218 ff. taucht dieser Begriff nicht auf. Stattdessen spricht das Gesetz juristisch unpräzise vom „Abbrechen der
Schwangerschaft“. „Schwangerschaft“ bezeichnet aber nur einen Zustand und keinen individuellen Rechtsträger. Für
die Bezeichnung des Tatobjekts hat sich der Terminus „Leibesfrucht“ eingebürgert; das Strafgesetz verwendet ihn in § 168.

Höchstpersönliche Rechtsgüter

Mensch

§§ 211 ff.,
222

§§ 223 ff.,
229 §§ 232 ff. §§ 174 ff. §§ 123,

201 ff.
§§ 185 ff.

Leben Körper Freiheit EhreSexuelle
Selbst -

bestimmung

Persön licher
Bereich



Begriff und Strukturen 1. Abschnitt
1. Das Transplantationsgesetz will sicherstellen, dass eine Organentnahme nur mit der
vorherigen Einwilligung des Verstorbenen oder seiner nächsten Angehörigen erfolgt,
§§ 3, 4 TPG.

2. § 168, Störung der Totenruhe, bestraft die Wegnahme sterblicher Überreste aus
dem Gewahrsam der für die Totensorge Berechtigten und beschimpfenden Unfug,
also letztlich Achtung und Pietät der Allgemeinheit im Umgang mit Verstorbenen.

3. § 189 stellt die Verunglimpfung des Andenkens Verstorbener unter Strafe und
schützt damit neben dem Pietätsempfinden der Hinterbliebenen das postmortale Per-
sönlichkeitsrecht.

4. § 201 a Abs. 1 Nr. 3 stellt seit dem 01.01.2021 die unbefugte und grob anstößige
Herstellung oder Übertragung von Bildaufnahmen Verstorbener (sog. Gafferfotos)
unter Strafe.

5. Auch der Geheimnisschutz des § 203 gilt über den Tod hinaus.

B. Gemeinsamkeiten

I. Kein Schutz vor dem Rechtsgutträger selbst

6In den meisten Strafvorschriften zum Schutz individueller Rechtsgüter wird durch das
Merkmal „anderen“ oder „fremd“ ausdrücklich bestimmt, dass Täter und Opfer verschie-
dene Personen sein müssen. Dort wo dieses Merkmal fehlt, nämlich in den §§ 211, 212,
226, ist es nach heute ganz h.M. durch systematische Auslegung hineinzuinterpretieren.
Das bedeutet: 

n Die Selbsttötung, Selbstverletzung oder Selbstgefährdung erfüllt keinen Straf-
tatbestand. 

n Mangels Haupttat ist auch eine Teilnahme hieran durch Dritte nicht strafbar. 

n Begeht jemand eine tatbestandliche Fremdtötung, -verletzung oder -gefähr-
dung und hat das Opfer sich hieran durch Anstiftung oder Förderung beteiligt, so
liegt für letzteres keine teilnahmefähige Haupttat vor, weil die Teilnahme nach
der heute geltenden Förderungstheorie voraussetzt, dass das betroffene Rechtsgut
vor Angriffen des fraglichen Beteiligten geschützt ist.3

II. Einverständnis und Einwilligung

7Über seine Individualgüter kann der Rechtsgutträger oder eine dispositionsbefugte
dritte Person durch tatbestandsausschließende oder rechtfertigende Einwilligung ver-
fügen. Allerdings macht das Gesetz zwei Ausnahmen:

n Da § 216 die Tötung auf Verlangen unter – wenn auch milde – Strafe stellt, gibt es
keine rechtfertigende Einwilligung in die eigene Tötung durch gezieltes aktives Tun
eines anderen. § 216 erzeugt insoweit eine Einwilligungssperre. Rechtfertigend

3 Vgl. dazu AS-Skript StrafR AT 2 (2021), Rn. 90, 109.
3
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kann der erklärte oder mutmaßliche Wille des Getöteten nur unter den besonderen
Voraussetzungen des Behandlungsabbruchs wirken (s.u. Rn. 102 ff.).

n Auch die Einwilligung in die eigene Körperverletzung hat nach § 228 keine recht-
fertigende Wirkung, wenn die Tat gegen die guten Sitten verstößt (dazu unten
Rn. 143).

2. Abschnitt: Tötungsdelikte am Menschen

8 Vor konkreter Gefährdung ist das Leben des Einzelnen geschützt durch den Tatbestand
der Aussetzung, § 221. Bei Delikten mit anderer Schutzrichtung wirkt die konkrete Le-
bens- (oder Leibes-)gefährdung häufig strafbegründend (z.B. § 315 b) oder strafschär-
fend (§ 250 Abs. 2 Nr. 3 b, § 306 b Abs. 2 Nr. 1).

Die §§ 211–216 bestrafen alle vorsätzlichen und die §§ 222, 227 alle fahrlässigen
Fremdtötungen. § 212 ist der Kerntatbestand jeder vorsätzlichen Tötung. Tötet der Tä-
ter auf besonders verwerfliche Weise oder mit verwerflichen Motiven oder Absichten
aus dem abschließenden Katalog des § 211, ist die Tat als Mord zu bestrafen. Erfolgt die
Tötung auf ausdrückliches und ernsthaftes Verlangen des Getöteten, ist sie als Verge-
hen nach § 216 strafbar. 

Den seit Ende 2015 geltenden § 217, der die geschäftsmäßige Förderung der Selbsttö-
tung unter Strafe gestellt hatte, hat das BVerfG u. a. wegen Verletzung des allgemeinen
Persönlichkeitsrechts Sterbewilliger in der Ausprägung des Rechts auf selbstbestimm-
tes Sterben für verfassungswidrig und nichtig erklärt.4

Die Tötung von Mitgliedern einer Bevölkerungsgruppe wird durch das Völkerstrafgesetzbuch (VStGB)
gesondert unter Strafe gestellt. Es erfasst außerdem Verbrechen gegen die Menschlichkeit (§ 7 VStGB)
sowie Kriegsverbrechen (§§ 8–12 VStGB). 

Straftaten gegen das Leben

Gefährdung

Aus-
setzung,

§ 221

Mord,
§ 211

Totschlag,
§ 212

Tötung 
auf 

Verlangen, 
§ 216

Körper -
verletzung mit

Todes folge,
§ 227

Fahrläs sige
Tötung,

§ 222

Vorsätzlich Fahrlässig

Tötung

4 BVerfG RÜ 2020, 315 ff.



Straftaten gegen die körperliche Unversehrtheit 3. Abschnitt
gefordert. Sie soll nach überwiegender Auffassung bei der Volljährigkeit des Opfers lie-
gen, weil auch familienrechtlich (§§ 1626, 1631 BGB) die Pflicht zur Personensorge dann
endet.421 

211 b) Eine weitere Strafschärfung in Form einer Erfolgsqualifikation benennt Abs. 2 Nr. 2
für den Fall, dass der Täter (wenigstens, § 18) fahrlässig eine schwere Gesundheits-
schädigung des Ausgesetzten verursacht hat.

212 c) Abs. 3 enthält eine weitere Erfolgsqualifikation für die fahrlässige Tötung des Op-
fers als spezifische Folge der Aussetzung.

VI. Beteiligung an einer Schlägerei, § 231

213 Massenschlägereien sind wegen ihres hohen Eskalationspotenzials der Gewalt für die
Rechtsgemeinschaft gefährlich. Ist jemand dabei schwer verletzt oder getötet worden,
kann der Verantwortliche oft nicht ermittelt werden. Die Antwort des Strafgesetzgebers
auf diese Probleme ist § 231: Die Vorschrift stellt als abstraktes Gefährdungsdelikt je-
den unter Strafe, der bei einer Schlägerei mitmacht, sofern diese zum Tod eines Men-
schen oder einer schweren Körperverletzung i.S.v. § 226 geführt hat. Hierbei handelt es
sich um eine objektive, also vom Vorsatz und von Fahrlässigkeit unabhängige Straf-
barkeitsbedingung. Da diese Bedingung nur an die Schlägerei anknüpft, braucht der
Beteiligte die schwere Folge nicht einmal verursacht zu haben.

§ 231 ist damit kein reines Körperverletzungsdelikt, sondern primär ein Straftatbe-
stand zum Schutz der Rechtsgemeinschaft. Wichtigste Konsequenzen: Eine rechtfer-
tigende Einwilligung ist – anders als bei den §§ 223 ff. und dort nach Maßgabe des
§ 228 (s.o. Rn. 143) – mangels Disponibilität des Rechtsguts ausgeschlossen.422 So-
weit der jeweils Beteiligte auch noch wegen Körperverletzungs- und Tötungsdelikten
im Zusammenhang mit der Schlägerei strafbar ist, steht § 231 dazu in Tateinheit (s.u.
Rn. 229).

421 Ladiges JuS 2012, 687, 688; LK-Krüger § 221 Rn. 75.

Aufbauschema: Beteiligung an einer Schlägerei, § 231

1. Objektiver Tatbestand:

a) Schlägerei 

b) Angriff mehrerer 

c) Beteiligung daran

2. Subjektiver Tatbestand: Vorsatz

3. Objektive Strafbarkeitsbedingung: Tod oder schwere Körperverletzung als gefahr-
spezifische Folge der Auseinandersetzung

4. Rechtswidrigkeit; „ohne dass ihm dies vorzuwerfen ist“, Abs. 2 

5. Schuld

422 Sch/Sch/Sternberg-Lieben § 231 Rn. 10.
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Aufbau: Prüfen Sie in einer Klausur zuerst die Strafbarkeit des jeweiligen Beteiligten nach
den §§ 212, 223 ff. Das erspart häufig die Inzidenterprüfung in § 231. 

A. Strafbarkeit des A

I. Indem A den N unter Mitwirkung seiner mit Baseballschlägern und Bierflaschen
bewaffneten Gruppe zu Boden schlug, hat er eine gefährliche Körperverlet-
zung nach § 224 Abs. 1 Nr. 2, 4 – mit gefährlichen Werkzeugen und von mehre-
ren gemeinschaftlich – begangen.

II. Der Versuch der gefährlichen Körperverletzung durch die Attacke mit der abgebrochenen Bier-
flasche tritt als materiell subsidiär hinter dieser in natürlicher Handlungseinheit begangenen
Vollendungstat zurück.

III. Weiterhin kommt Beteiligung an einer Schlägerei gemäß § 231 in Betracht.

214 1. Der objektive Tatbestand setzt allein die Beteiligung an einer Schlägerei
oder an einem von mehreren verübten Angriff voraus.

a) Es könnte zunächst ein Angriff mehrerer vorgelegen haben. Das ist die in
feindseliger Willensrichtung unmittelbar auf den Körper eines ande-
ren abzielende Einwirkung von mindestens zwei Personen. Bei den An-
greifenden muss Einheitlichkeit des Angriffs, des Angriffsgegenstands und
des Angriffswillens vorliegen. Ein gemeinschaftliches Handeln als Mittäter
ist nicht notwendig.423 Der Angriff ist gegeben, wenn die Einwirkung auf
den Körper des Angegriffenen abzielt; zu Gewalttätigkeiten muss es in die-
sem Moment noch nicht gekommen sein.424 Hier hat ein solcher Angriff da-
mit begonnen, dass die von A angeführte Gruppe den N zu Boden warf.

b) Durch die Gegenwehr des N könnte sich der Angriff in eine Schlägerei ver-
wandelt haben. Dieses Tatbestandsmerkmal ist schon dann zu bejahen,

Fall 11: Persönliche und zeitliche Reichweite der Beteiligung an § 231

Vor einer Unterkunft für Obdachlose hatte sich eine Gruppe junger Männer versam-
melt. Sie umzingelten den Nichtsesshaften N und bedrohten ihn mit abgebrochenen
Bierflaschen und Baseballschlägern. Als N fliehen wollte, stürzten sie sich auf ihn und
schlugen ihn zu Boden. Im weiteren Verlauf des Handgemenges attackierte A, der
Anführer der Gruppe, den N mit einem abgebrochenen Flaschenhals. N konnte dem
A die Waffe jedoch entwenden und stieß sie aus Todesangst in den Oberschenkel des
A. Wenige Minuten später erschien die Polizei und die Gruppe zerstreute sich. Außer
N und A wurde noch der X festgenommen, der später gestand, einen anderen Ob-
dachlosen, der dem N zu Hilfe kommen wollte, kurze Zeit festgehalten und sich dann
vom Ort des Geschehens entfernt zu haben. Unklar bleibt, ob dies vor der Verletzung
des A oder danach geschah. Infolge der Schnittwunden ist das rechte Bein des A ge-
lähmt. 
Strafbarkeit von A, N und X?

423 BGHSt 31, 124, 126 f.
424 BGHSt 33, 100, 102.
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wenn an einer mit gegenseitigen Körperverletzungen verbundenen
Auseinandersetzung mehr als zwei Personen aktiv mitwirken.425 Dabei
kommt es nur darauf an, ob die erforderliche Anzahl von Beteiligten gegen-
seitig tätlich geworden ist; unerheblich ist auch, ob einer von ihnen recht-
mäßig gehandelt hat.426 Eine Schlägerei liegt sogar noch dann vor, wenn
innerhalb eines einheitlichen Gesamtgeschehens nacheinander jeweils
zwei Personen gleichzeitig wechselseitige Tätlichkeiten verübt haben.427

Hier hat sich N nicht auf bloße Schutzwehr beschränkt, sondern den A mit
dem Flaschenhals verletzt. Unabhängig von der Frage, ob diese Handlung
aus Notwehr gerechtfertigt war, entwickelte sich damit der Angriff mehre-
rer zu einer Schlägerei.

215 c) Beteiligt ist jeder, der am Tatort anwesend ist und durch physische
oder psychische Mitwirkung in feindseliger Weise an den Tätlichkeiten
teilnimmt.428 Dadurch dass A bei den Handgreiflichkeiten gegen N mit-
wirkte und diesen später mit der Bierflasche attackierte, wurde er zum „Be-
teiligten“.

2. Da mit den vorgenannten Merkmalen der objektive Tatbestand erschöpft ist,
muss auch der Vorsatz nur darauf gerichtet sein, an einer Auseinandersetzung
mitzuwirken, die die Voraussetzungen eines Angriffs mehrerer oder einer
Schlägerei erfüllt. Das war bei A ebenfalls der Fall.

216 3. Durch die Schlägerei oder den Angriff mehrerer muss entweder der Tod eines
Menschen oder eine schwere Körperverletzung i.S.v. § 226 verursacht wor-
den sein. Da der Täter allein „schon wegen“ der Beteiligung als solcher bestraft
wird, muss die schwere Folge ihm nicht vorwerfbar sein. Es handelt sich nach
ganz h.M. um eine objektive Strafbarkeitsbedingung.429

217a) Wer Opfer der schweren Folge ist, ist für die Indizwirkung der Gefährlich-
keit der Auseinandersetzung ohne Belang. Verletzter kann ein unbeteiligter
Dritter sein, der Angegriffene, der sich versehentlich selbst verletzt oder ge-
tötet hat, sogar der Beteiligte, dessen eigene Verletzung die Strafbarkeit
aus § 231 begründet.430 Auch kann die Handlung, die die schwere Folge
ausgelöst hat, für sich gesehen aus Notwehr gerechtfertigt sein, sofern
die Beteiligung des Angegriffenen sich nicht auf den Notwehrakt be-
schränkt.431 Hier ist A durch den in den Oberschenkel gebohrten Flaschen-
hals so schwer verletzt worden, dass das Bein gelähmt ist. Eine schwere Fol-
ge i.S.v. § 226 Abs. 1 Nr. 2 ist damit eingetreten.

425 BGHSt 31, 124, 125.
426 BGHSt 15, 369, 371.
427 BGH RÜ 2014, 165.
428 Wessels/Hettinger/Engländer Rn. 319; enger z.B. Sch/Sch/Sternberg-Lieben § 231 Rn. 4.
429 BGHSt 33, 100, 103; Lackner/Kühl § 231 Rn. 5.
430 BGHSt 33, 100, 104; Zopfs Jura 1999, 172, 180.
431 BGH JR 1994, 369.
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Zusammenfassende Übersicht 3. Abschnitt
nn Abs. 1 Nr. 1 a Alt. 1: Straßenverkehr ist jede Fläche, auf der
unabhängig von seiner öffentlich-rechtlichen Widmung faktisch
öffentlicher Kraftfahrzeug-, Fahrrad- oder Fußgänger verkehr
stattfindet.

n Ein Fahrzeug (auch Fahrrad!) führt, wer es eigenhändig in
Bewegung setzt oder hält und dabei die Antriebs- oder
Lenkkräfte zumindest mitbeherrscht.

n Absolute Fahruntüchtigkeit liegt bei Kfz-Führern ab 1,1‰, 
bei Radfahrern ab 1,6‰ BAK vor.

n Relative Fahruntüchtigkeit liegt vor bei geringer
Alkoholisierung (ab 0,3‰ BAK) und alkoholtypischen
Ausfallerscheinungen.

n § 315 c Abs. 1 Nr. 2 a–g muss grob verkehrswidrig und rück-
sichtslos verwirklicht sein, d.h. durch einen besonders schweren
Verkehrsverstoß aus egoistischer Motivation bewusst (bei
Vorsatz) oder aus Gleichgültigkeit (bei Fahrlässigkeit).

n Unfallkritische
Situation

n Anderer: Jede vom
Täter verschiedene
Person, die nicht an
der Tat beteiligt ist.

n Fremde Sache von
bedeutendem Wert:
Jeder im Eigentum
eines anderen stehen-
de körperliche Gegen -
stand, der nicht
Tatmittel ist, einen
Mindestwert von 750 €
besitzt und dem in
diesem Umfang auch
Schaden drohte.

n Tatbestandsspezifi -
scher Gefahrenzu -
sammen hang zwi-
schen Tathandlung
und Gefährdung

Konkrete Gefährdung

n Abs. 1 Nr. 1–3: Abschließend aufgeführte Außeneingriffe im
öffentlichen Verkehrsraum. Ausnahmsweise auch durch
Pervertierung eines Verkehrvorgangs als objektiv grobe
Einwirkung in verkehrsfeindlicher Absicht und mit
Schädigungsvorsatz (Inneneingriff).

n Zeitgleich mit der konkreten Gefährdung möglich, sofern diese
zumindest auch auf den verkehrstypischen
Fortbewegungskräften beruht.

Gefährliche Eingriffe in den Straßenverkehr, § 315 b

n Unfall im Straßenverkehr: Jedes plötzliche Ereignis im öffentlichen Straßenverkehr, das einen
nicht ganz unerheblichen beweissicherungsbedürftigen Personen- oder Sach schaden zur
Folge hat und auf typischen Straßenverkehrsgefahren beruht. Nach h.M. auch bei geplanter
Tat, sofern ein verwendetes Fahrzeug auch als Fortbewegungsmittel diente.

n Unfallbeteiligter ist jeder, der nach dem tatsächlichen Anschein durch regelwidriges Ver -
halten vor oder bei dem Unfall einen Verursachungsbeitrag dazu erbracht haben könnte.

n Abs. 1: Sichentfernen vom Unfallort ist das körperliche Verlassen des geografischen Orts des
Schadensereignisses – auch als Letzter – nach Verletzung der:
n Nr. 1: Vorstellungs-/Feststellungsduldungspflicht bei anwesenden feststellungsbereiten

Personen
n Nr. 2: Wartepflicht

n Abs. 2: Nicht unverzügliche Nachholung der gebotenen Feststellungen
n Nr. 1: Nach Ablauf einer Wartefrist
n Nr. 2: Nach berechtigtem/entschuldigtem Sichentfernen; nicht bei vorsatzlosem

Sichentfernen, bei rauschbedingt schuldlosem Sichentfernen, bei Entferntwerden

Unerlaubtes Entfernen vom Unfallort, § 142

Gefährdung des Straßenverkehrs, § 315 c

n Rausch: Zustand des Täters, in dem dieser infolge von Alkohol oder anderer Rauschmittel
sicher vermindert schuldfähig i.S.v. § 21, möglicherweise schuldunfähig i.S.v. § 20 war (h.M.).

n Rauschtat als objektive Strafbarkeitsbedingung: Jede Tatbestandsverwirklichung einer ver-
folgbaren Vorsatz- oder Fahrlässigkeitstat, die rechtswidrig geschah und schuldhaft gewesen
wäre, wenn sich der Täter nicht im Rausch befunden hätte.

Vollrausch, § 323 a
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4. Abschnitt: Brandstiftungsdelikte, §§ 306 ff.

Ergänzende Bestimmungen: Tätige Reue, § 306 e; Herbeiführen einer Brandgefahr, § 306 f. Sehr häu-
fig einschlägig sind aus dem Bereich der Vermögensdelikte die §§ 303, 305 (Sachbeschädigung, Bau-
werkzerstörung), ferner § 265 (Versicherungsmissbrauch). Letzterer ist – wie die §§ 306 ff. – schon
mit der Inbrandsetzung des versicherten Objekts (= Beschädigen) vollendet, tritt aber hinter einem spä-
teren Brandversicherungsbetrug gemäß § 263 Abs. 1, Abs. 3 S. 2 Nr. 5 als formell subsidiär zurück.

Aufbau: Prüfen Sie § 306, § 306 a Abs. 1 und § 306 a Abs. 2 als selbstständige Delikte! In der
Reihenfolge sollten die Brandstiftungsdelikte vor dem Brandgefährdungstatbestand und
auch vor den allgemeinen Sachbeschädigungsdelikten abgehandelt werden, weil letztere in
aller Regel auf Konkurrenzebene zurücktreten. Innerhalb der §§ 306 ff. kann es sinnvoll sein,
mit § 306 zu beginnen, wenn man bei § 306 a Abs. 2 eine Inzidenterprüfung des Tatobjektes
nach § 306 vermeiden will. In manchen Fällen bietet es sich aber auch an, gleich mit § 306 a
Abs. 1 und Abs. 2 zu starten, weil § 306 (und die §§ 305, 303) dahinter zurücktreten.

A. Gemeinsame Tathandlungen

Alle Brandstiftungsdelikte haben zwei Tatmodalitäten:

I. Inbrandsetzen

531 In Brand gesetzt i.S.d. 1. Alt. ist ein Gegenstand, wenn ein nicht völlig unwesentli-
cher Bestandteil derart vom Feuer ergriffen ist, dass er auch nach Entfernen oder

Kein Prüfungsstoff zum 1. Examen in:
n Sachsen-Anhalt (§ 14 Abs. 2 Nr. 4 b JAPrVO)

Brandstiftungsdelikte, §§ 306 ff.

Vorsätzlich Fahrlässig

Besonders schwere
Brandstiftung,
§ 306 b Abs. 1

Besonders schwere
Brandstiftung,
§ 306 b Abs. 2

Brandstiftung mit
Todesfolge,

§ 306 c

Schwere
Brandstiftung,
§ 306 a Abs. 2

Brandstiftung,
§ 306

Fahrlässige
Brandstiftung,

§ 306 d

Schwere
Brandstiftung,
§ 306 a Abs. 1

Abstrakte
Gemeingefahr

Konkrete
Personengefährdung

Eigentum und abstrakte
Gemeingefahr (str.)

Qualifikation Qualifikation des § 306 a



Brandstiftungsdelikte, §§ 306 ff. 4. Abschnitt
Erlöschen des Zündstoffs selbstständig weiterbrennen kann.904 Zwar genügt es für
die Tatvollendung nicht, wenn erst der Zündstoff brennt. Aber dass das Tatobjekt selbst
in Flammen steht, ist auch nicht notwendig. Ein Gebäude ist vielmehr schon dann in
Brand gesetzt, wenn ein für den bestimmungsgemäßen Gebrauch wesentlicher Be-
standteil vom Feuer erfasst ist.

Als funktionswesentliche Bestandteile in diesem Sinne sind – unabhängig von zivilrechtlichen Maßstä-
ben – anerkannt: Fußboden, Fensterrahmen, Zimmerwände und -treppen.905 Eine Deckenverkleidung
nur dann, wenn sie fest mit dem Baukörper verbunden ist und ohne Eingriff in die Bausubstanz nicht
entfernt werden kann.906

Nicht ausreichend sind Verbrennungen von Einrichtungsgegenständen und Tapeten907 oder nur das
Inbrandsetzen von Holzwänden, durch die einzelne Kellerabteile voneinander abgetrennt werden.908

II. Durch Brandlegung ganz oder teilweise zerstören

532Diese Tatmodalität verlangt eine Handlung, die durch Einsatz eines Brandmittels
eine brandtypische Gefahr schafft, aber auch ohne offenen Brand als Folge einer
Substanzeinwirkung zu einer vollständigen oder teilweisen Funktionsaufhebung
des Tatobjekts führt.909 Die Tathandlung erfasst die Fälle , in denen der Täter durch die
Verwendung eines Brandmittels und Schaffung einer brandtypischen Gefahr entweder
das Objekt oder einzelne funktionswesentliche Bestandteile unbrauchbar macht, ohne
dass es zu einem Brand gekommen ist, etwa durch Explosion des Zündstoffes oder
durch Herbeiführung eines Schwelbrandes.

5331. Brandmittel sind nur solche, die thermische Zerstörungswirkung haben. Die Herbei-
führung einer Druckwelle allein durch schlagartiges Freisetzen von Gasen genügt also
nicht. Dafür ist § 308, Herbeiführung einer Sprengstoffexplosion, einschlägig.

Das Erfordernis einer brandtypischen Gefahr soll sicherstellen, dass das vom Täter frei-
gesetzte Zerstörungspotenzial gerade in unkontrollierter Hitzeentwicklung bestehen
muss.

Beispiele: Schwelbrand, Verrußungen, Verpuffungen.

Gegenbeispiel: Erwärmt der Täter mit einem Feuerzeug den Sensor einer Sprinkleranlage und zerstört
das versprühte Löschwasser Teile des Gebäudes, liegt keine Brandlegung vor: Trotz Einsatzes eines ty-
pischen Brandmittels (Feuerzeug) sollte und ist hier gerade keine Zerstörungswirkung durch Hitze frei-
gesetzt worden.910

5342. Der Zerstörungserfolg ist im Kern genauso zu definieren wie in den §§ 305, 305 a: 

Ganz zerstört ist eine Sache danach, wenn ihre Eignung zur bestimmungsgemä-
ßen Verwendung für eine beträchtliche Zeit vollständig beseitigt ist.911 

904 BGHSt 16, 109, 110.
905 Vgl. Fischer § 306 Rn. 14 a.
906 BGH RÜ 2014, 576.
907 BGH NStZ 1981, 220.
908 BGH StV 2004, 208.
909 Vgl. Lackner/Kühl § 306 Rn. 4.
910 Sch/Sch/Heine/Bosch § 306 Rn. 17.
911 Sch/Sch/Hecker § 305 Rn. 10.
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G. Urkundenunterdrückung; 
Veränderung einer Grenzbezeichnung, § 274

Hinweis: § 274 wird in mündlichen Prüfungen wegen seiner ungeschriebenen und vom um-
gangssprachlichen Verständnis abweichenden Merkmale gern geprüft.

I. Schutzobjekte

Nr. 1 benennt Urkunden oder technische Aufzeichnungen. Daneben werden in der
Nr. 2 beweiserhebliche Daten i.S.v. § 202 a Abs. 2 und in der Nr. 3 Grenz- und Wasser-
standszeichen geschützt, haben aber in Prüfungen keine Bedeutung.

7251. Der Begriff der Urkunde i.S.d. Nr. 1 ist inhaltsgleich mit dem des § 267. Der Begriff der
technischen Aufzeichnung deckt sich mit dem des § 268. Die Urkunde/technische Auf-
zeichnung muss darüber hinaus echt sein, da Falsifikaten nicht der von § 274 gewährte
Bestandsschutz zukommt.1203 

7262. Das Tatobjekt darf dem Täter nicht oder nicht ausschließlich gehören. Entgegen
dem Umgangssprachgebrauch hat dies nichts mit den dinglichen Eigentumsverhält-
nissen an der Urkunde zu tun. Da § 274 das Recht anderer (auch des Staates) schützt,
mit der Urkunde oder der technischen Aufzeichnung im Rechtsverkehr Beweis zu er-
bringen, gehört diese schon dann nicht mehr dem Täter allein, wenn ein Dritter damit
beweisführungsberechtigt ist. Deshalb kann Täter sogar der Eigentümer der Urkunde

Aufbauschema: Urkundenunterdrückung, § 274 Abs. 1 Nr. 1, 2 

1. Objektiver Tatbestand:

n Nr. 1: 

a) Tatobjekt: (echte) Urkunde/technische Aufzeichnung, die dem Täter nicht/
nicht ausschließlich gehört

b) Tathandlungen: Vernichten/Beschädigen/Unterdrücken

n Nr. 2:

a) Tatobjekt: (echte) beweiserhebliche gespeicherte/übermittelte Daten, über
die der Täter nicht/nicht ausschließlich verfügungsbefugt ist

b) Tathandlungen: Löschen/Unterdrücken/Unbrauchbarmachen/Verändern

2. Subjektiver Tatbestand: 

a) Vorsatz

b) Nachteilszufügungsabsicht

4. Rechtswidrigkeit 

5. Schuld 

1203 Fischer § 274 Rn. 2 f.
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sein, sofern er herausgabe- oder vorlegungspflichtig ist.1204 Allerdings begründen öf-
fentlich-rechtliche Vorlegungspflichten, die bloßen Überwachungsaufgaben dienen,
kein Beweisführungsrecht des Staates.1205 

II. Tathandlungen der Nr. 1
727 Vernichtet ist die Urkunde oder Aufzeichnung, wenn ihr Inhalt völlig beseitigt wird, so-

dass sie als Beweismittel nicht mehr vorhanden ist.1206 Beschädigt ist das Tatobjekt,
wenn daran Veränderungen vorgenommen worden sind, die den Wert als Beweismittel
beeinträchtigen.1207 Unterdrückt ist die Urkunde oder technische Aufzeichnung,
wenn der Berechtigte – auch nur vorübergehend – an der Benutzung der Urkunde
als Beweismittel gehindert wird.1208 

III. Vorsatz und Nachteilszufügungsabsicht
728 1. Der Täter muss wissen oder billigend in Kauf nehmen, dass er auf eine Urkunde oder

technische Aufzeichnung einwirkt.

729 2. Darüber hinaus muss er Nachteilszufügungsabsicht besitzen. Unter „Nachteil“ versteht
die h.M. jede Beeinträchtigung fremder Rechte, nicht nur solche vermögensrechtlicher
Art.1209

730 a) Die Vereitelung des staatlichen Straf- und Bußgeldanspruchs ist nach h.M. kein
solcher Nachteil, weil anderenfalls das Urkundsdelikt die Funktion eines Rechtspflege-
delikts übernähme. Daher wird z.B. das Vernichten von Fahrtenschreiberblättern nicht
von § 274 erfasst.1210

731 b) Zudem muss der Nachteil gerade darauf beruhen, dass dem Berechtigten die Be-
nutzung des Inhalts der Urkunde als Beweismittel vorenthalten wird. 

Beispiel (gern in Klausuren verwendet): Strafbar ist nach § 274 Abs. 1 Nr. 1, wer den Zettel eines Unfall-
zeugen mit dessen Adresse und Angaben zum Unfallverursacher vernichtet, um auf diese Weise die
Durchsetzung etwaiger Schadensersatzansprüche zu verhindern.1211

732 Da es sich um ein subjektives Tatbestandsmerkmal handelt, braucht der Nachteil nicht
eingetreten sein. Für die Absicht lässt es die h.M. genügen, dass der Nachteil nur als not-
wendige Folge des Täterhandelns erkannt wird. Absicht in diesem Sinne ist nach der
h.M. direkter Vorsatz unter Ausschluss des dolus eventualis.1212 Das begründet oft die
Strafbarkeit gemäß § 274 im Zusammenhang mit fremden Girocards.

1204 BGHSt 29, 192.
1205 Sch/Sch/Heine/Schuster § 274 Rn. 5.
1206 Fischer § 274 Rn. 4.
1207 Lackner/Kühl § 274 Rn. 2.
1208 OLG Düsseldorf NStZ 1981, 25, 26.
1209 Sch/Sch/Heine/Schuster § 274 Rn. 16.
1210 BayObLG NZV 1989, 81; LK-Zieschang § 274 Rn. 59; Sch/Sch/Heine/Schuster § 274 Rn. 5, 16.
1211 AG Karlsruhe NJW 2000, 87.
1212 Sch/Sch/Heine/Schuster § 274 Rn. 15; für Beschränkung auf dolus directus I SK-Hoyer § 274 Rn. 17.
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Beispiele: 

A entwendet eine Geldbörse mit Bargeld und einer Girocard darin. Ihn interessiert nur das Bargeld, Bör-
se und Girocard wirft A in einen Mülleimer. Weil A weiß, dass der Kontoinhaber die Girocard in abseh-
barer Zeit für bargeldlose Zahlungen benutzen wird, ist ihm klar, dass er diese Beweisführungsmöglich-
keit als notwendige Folge der Wegnahme der Geldbörse beeinträchtigt. Deshalb bejaht OLG Hamm
hinsichtlich der Karte als Urkunde und Träger beweiserheblicher Daten Nachteilszufügungsabsicht und
damit § 274 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 2.1213 

A benutzt heimlich die Girocard des B , um damit Kleinbeträge an einem Lesegerät kontaktlos zu bezah-
len, ohne dass eine persönliche Authentifizierung durch PIN-Eingabe erforderlich ist. Wie geplant, lässt
A die Karte später wieder zurück an B zurückgelangen. Er weiß, dass im EDV-System des Kreditinstituts
und auf dem Kartenchip der Verfügungsrahmen und die getätigten Umsätze gespeichert werden und
damit für den berechtigten Karteninhaber verringert werden. – Wegen dieses Wissens bejaht OLG
Hamm Nachteilszufügungsabsicht und damit § 274 Abs. 1 Nr. 2.1214

IV. Konkurrenzen

7331. Von Fälschungsdelikten wird § 274 als typische Begleittat konsumiert (s.o. Rn. 671). 

7342. Umstritten ist das Verhältnis zwischen § 274 und der Sachbeschädigung gemäß
§ 303. Beide Delikte schützen unterschiedliche Rechtsgüter, nämlich fremdes Eigentum
einerseits und das Beweisführungsrecht andererseits. Deshalb befürwortet eine vor-
dringende Ansicht Tateinheit.1215 Nach h.M. verdrängt § 274 Abs. 1 Nr. 1 als speziellere
Vorschrift die mitverwirklichte Sachbeschädigung an der Urkunde.1216 Dasselbe gilt für
§ 274 Abs. 1 Nr. 2 im Verhältnis zur Datenunterdrückung gemäß § 303 a.

Kritik: Dieser Ansicht ist im Ergebnis zuzustimmen. Für Gesetzeskonkurrenz spricht der
höhere Strafrahmen des § 274; ferner ist zu berücksichtigen, dass die Eigentumsverlet-
zung regelmäßige Begleittat der Urkundenunterdrückung ist. Es liegt deshalb Gesetzes-
konkurrenz in Form von Konsumtion vor. 

1213 OLG Hamm RÜ 2021, 33.
1214 OLG Hamm RÜ 2020, 511; ergänzend auch AS-Skript BT 1 (2021), Rn. 298, 475.
1215 NK-Puppe § 274 Rn. 19; SK-Hoyer § 274 Rn. 28.
1216 LK-Zieschang § 274 Rn. 65; Wessels/Hettinger/Engländer Rn. 886.
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7. Abschnitt: Straftaten gegen die Rechtsordnung und Rechtspflege

* Es genügt die Kenntnis des Gesetzeswortlauts. Auf eine Einzeldarstellung wird verzichtet. Zur Prü-
fungsfolge bei diesen Tatbeständen siehe AS-Aufbauschemata Strafrecht/StPO (2021).
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